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Orientierungshilfe für individuelle Aktenauskunft im Kontext sexualisierter Gewalt 

 

Zur Unterstützung Betroffener bei der persönlichen Aufarbeitung von sexualisierter Gewalt 

erteilt das Bistum Mainz eine individuelle Auskunft auf Grundlage der vorhandenen Aktenbe-

stände. Es möchte dabei mit der notwendigen Sensibilität dazu beitragen, dass Betroffene 

ihren eigenen wichtigen und persönlichen Fragen im Aufarbeitungsprozess nachgehen kön-

nen. 

 

Gleichwohl ist sich das Bistum darüber bewusst, dass sowohl aus tatsächlichen als auch aus 

rechtlichen Gründen nicht alle Auskünfte so erschöpfend erteilt werden können, dass sie den 

Erwartungen Betroffener in jeder Hinsicht Rechnung trägt.  

 

Beispielsweise werden die Aktenbestände des Bistums in aller Regel nicht nach Betroffenen-

namen geführt. Eine Auskunft zu „meiner Akte“ ist daher aus tatsächlichen Gründen nicht 

möglich. Es muss auch damit gerechnet werden, dass Betroffene namentlich nicht in den Ak-

ten erscheinen und auch anhand anderer Angaben in den Akten nicht eindeutig identifiziert 

werden können, sodass Auskünfte möglicherweise nicht möglich sind. 

 

Im Falle der Aushändigung von Aktenkopien wäre das Bistum aus rechtlichen Gründen ver-

pflichtet, Schwärzungen hinsichtlich (unbeteiligter) Dritter in Aktenkopien vorzunehmen, die 

in ihrer Summe entweder keine oder nur wenig Aussagekraft für den Auskunftswunsch hätten.  

 

Diese Situation hat das Bistum mit einem Vertreter des Betroffenenbeirates ausführlich bera-

ten und sich daher entschlossen, eine Aktenauskunft vorrangig nach den nachfolgenden 

Grundsätzen zu erteilen:  

 

1.  

Personen, die plausibel und glaubhaft angeben, als Minderjährige oder schutz- oder 

hilfebedürftige Erwachsene von Beschäftigten oder ehrenamtlich tätigen Personen 

des Bistums Mainz sexuell missbraucht worden zu sein, können in diesem Zusam-

menhang Auskünfte aus Akten des Bistums beantragen.  

 

2. 

Die unabhängigen Ansprechpersonen für Verdachtsfälle sexuellen Missbrauchs stehen 

für ein erstes Gespräch über Auskunftswünsche oder die Entgegennahme schriftlicher 

Anfragen an die Koordinationsstelle Intervention und Aufarbeitung im Bischöflichen 

Ordinariat Mainz zur Verfügung. Betroffene können zu diesem Gespräch eine Person 

ihres Vertrauens hinzuziehen. 

 

3. 

Der Auskunftswunsch soll möglichst konkret gestellt und begründet werden. Je kon-

kreter die Fragestellung und die Begründung lauten, desto konkreter kann das Bistum 

den Auskunftswunsch prüfen und die Auskunft im Rahmen des rechtlich Möglichen 

erteilen.  
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4. 

Die Auskünfte betreffen grundsätzlich nur den Betroffenen selbst und den Beschuldig-

ten bzw. Täter. Auskünfte über andere Betroffene, Beschuldigte bzw. Täter dürfen aus 

rechtlichen Gründen nicht erteilt werden. Ebenso sind die Rechte sonstiger Dritter bei 

der Auskunftserteilung zu berücksichtigen. 

 

5.  

Die Auskunft erfolgt in einem persönlichen Gespräch mit den Mitarbeitenden des Bi-

schöflichen Ordinariates, die den Auskunftswunsch bearbeitet haben. Auf Wunsch der 

betroffenen Person kann an diesem Gespräch auch die Ansprechperson und/oder 

eine andere Vertrauensperson teilnehmen.  

 

6.  

Sofern die betroffene Person von einem persönlichen Gespräch zur Erteilung der Aus-

kunft Abstand nehmen will, kann sie schriftlich gegeben werden.  

 

7. 

Für die Auskünfte werden die zum Zeitpunkt der Auskunft vorhandenen Aktenbe-

stände berücksichtigt und die Auskunft nach bestem Wissen und Gewissen erteilt.  

 

Die Bearbeitungszeiten richten sich in erster Linie nach dem Umfang der historisch entstan-

denen Aktenbestände und gegebenenfalls auch nach der Anzahl und dem Umfang der zu be-

arbeitenden Auskunftswünsche. Daher kann es zu längeren Bearbeitungszeiten kommen. 

Der Eingang des formlosen Antrages auf Aktenauskunft wird durch die Koordinationsstelle 

Intervention und Aufarbeitung bestätigt und eine Zwischenmeldung über die ungefähre Bear-

beitungszeit erfolgt innerhalb eines Zeitraumes der darauffolgenden 2 -3 Wochen. 

 

Sollten noch Fragen vorab zu klären sein, wenden Sie sich an die 

 

Koordinationsstelle Intervention und Aufarbeitung 

 

intervenion@bistum-mainz.de 
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